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Halle, Sonnabend den 6. Februar

de e J eh a 2J e v r d zh e S

Frankreich.
Paris, d. 31. Jan. Der Prozeß Fieschi

hat geſtern angefangen. Gegen Mittag kamen
die Pairs zuſammen. Fürſt Talleyrand war einer der
erſten, die ſich einſtellten. Mehrere Gegenſtande, die
bei der Ausfuhrung des Attentats gebraucht wurden,
ſind ausgelegt. Das Holzwerk und die Flintenläufe
der Hoööllenmaſchine erblickt man gegenüber dem Sitz,
den der Marſchall Mortier ſonſt eingenommen hatte.
Nach dem Namenaufruf der anweſenden Pairs folgte
die Verleſung des Anklagegkts. So weit das Verhör
bis zum Abgang der Poſt gekommen war ergiebt ſich
daraus nichts Neues. Fieschi geſteht alles ein, was
er gethan hat, und erklärt, er ſei am 28. Juli allein
geweſen und es habe ihm niemand geholfen beim Ab-
brennen der Hoöllenmaſchine.

Auch die heutige Sitzung bot kein beſonderes Jn-
tereſſe dar.

Fieschi und ſeine Mitſchuldigen ſind erſt geſtern
fruüh um 7 Uhr aus der Conciergerie nach dem Gefaäng
niß im Pallaſt Luxembourg gebracht worden.

Vermiſchtes.
Eine neue Erfindung in London ſetzt alle Bar

biere in Schrecken und Verzweiflung es iſt ein Jn
ſtrument, genannt Axyrite, womit man ſich ohne
Raſirmeſſer, Seife oder Waſſer ſelbſt barbieren kann.

Man ſchreibt aus London, d. 29. Januar.
Vor einigen Tagen fiel auf der Eiſenbahn zwiſchen
Leeds und Selly der Maſchiniſt eines Dampfwagens,
als er eben beſchaftigt war etwas an der Maſchine
zu ordnen aus dem Wagen auf die Bahn, beſchä
digte ſich jedoch glücklicher Weiſe nicht. Die Maſchine,
von jedem Hemmniß befreit, flog nun mit einer im
mer wachſenden Geſchwindigkeit dahin, und der Ein

heizer, der ſich allein nicht zu helfen wußte, warf ſich
hinten aus dem Wagen hinaus wobei er ſehr ſchwer
verletzt wurde. Die Maſchine flog indeſſen in unge
hinderter Fahrt fort, bis ſie vor dem geſchloſſenen
Wagen Depot in Selly anlangte, wo ſie durch die
Thür hindurchfuhr und erſt in der Maſſe der Wagen
ſtecken blieb, von denen eine große Anzahl ſtark beſchä
digt worden iſt.

Der Eishandel von Nord Amerika nach
Jndien dauert fort und man iſt gegenwärtig beſchaf
tigt, dieſem Handel eine gewiſſe Regelmaßigkeit zu
geben. Ein ſeltſamer Umſtand ereignete ſich auf einem
der Schiffe, welches Eis nach Calcutta fuhrte. Der
Calcutta Courier erzählt die Sache mit folgenden Wor-
ten: So ſeltſam es es auch klingen mag, die Brigg
Apthorp wäre beinahe durch Feuer zerſtört worden,
und zwar wegen des Eiſes, mit dem ſie beladen war.
Als man die Verdeckthuren öffnete, ſand man die Bal
ken beinahe in Brand wegen der Hitze einer großen
Menge Stroh, womit das Eis eingehüllt war.

Das Fieschiſche Attentat.

Auszugaus dem Berichte des Grafen Portalis,
eines der mit

der Jnſtruktion des Fieschiſchen Prozeſſes
beauftragt geweſenen Kommiſſaire.

(Beſchl u
Als Pepin, Morey und Fieschi die Gewiß-

heit erlangten, daß bei der Juli- Feier eine Revue
ſtattfinden wurde, verſchaffte ſich Letzterer jedoch ſelbſt
die Flintenlaäufe, und ſobald Pepin davon in Kenntniß
geſetzt worden war, zahlte er die 187 Fr., die dafür



entrichtet werden mußten. Nachdem Fieschi die Flin
tenläufe in ſeine Wohnung geſchafft hatte, ſetzte er
ſelbſt und allein die Maſchine zuſammen. Sieben
oder acht Tage vor dem 28. Juli, als der Handel we
gen der Flintenläufe bereits abgeſchloſſen war, gaben
ſich Pepin, Morey und Fieschi ein Rendez vous auf
dem Boulevard der Salpetrière, und begaben ſich
von dort nach den Arkaden der Auſterlitz-Brücke. Dort
wurde Alles was den Ankauf der Flintenlaufe betraf,
beſprochen am andern Morgen gab Pepin dem Fieschi
das Geld, und hier ſahen ſie ſich zum letztenmale.
Später ſagte Fieschi, daß Pepin das Geld an Morey,
und dieſer es ihm gegeben habe. Morey war oder
8 mal in Fieschi's Wohnung gewefen er hatte die.
Maſchine ganz fertig geſehen bevor die Flintenläufe
angebracht waren, und er hatte die Kugeln und das
Pulver gebracht.

Es blieb jetzt nur noch uübrig, Allem nachzufor-
ſchen was dieſe und die nun ferner abgelegten Ge-
ſtaändniſſe Fieschi's beſtatigen oder ſchwachen konnte.
Wenn man aber dazu ſchritt, ſo konnte man unmög-
lich den Umſtand uberſehen daß Fieschi ſeine Ge-
ſtändniſſe nur immer allmälig und mit einer Art von
Zögern abgelegt hatte, und daß Morey, Pepin
und Boireau den Ausſagen Fieschi's ein beharrli-
ches und entſchiedenes Leugnen entgegenſetzten. Man
forderte ihn auf, das Reſultat der ſchweren Anklagen,
die er gegen Pepin vorgebracht, gewiſſenhaft zu er
wagen, und nur die genaue Wahrheit zu ſagen.

Auf dieſe ernſten Vorſtellungen gab Fieschi eine
feierliche Antwort. „Jch verlange“, ſagte er, „daß
man hier meine wortliche Antwort niederſchreibe, ohne
ſich um die Formen meiner Sprache zu kummern, da-
mit ſie genau in dem Protokolle verzeichnet werde.
Jch ſchwöre vor Gott und den Menſchen ich ſchwoöre
bei den Gebeinen meines Vaters, daß alles, was ich
in Bezug auf meine Mitſchuldigen geſagt habe, die
Wahrheit iſt, und ich betheure es im Angesicht der
ganzen Nation. Nicht als ob ich deshalb von irgend
Jemanden meine Begnadigung verlangte; denn An-
fangs wurde ich ſie ſelbſt von dem Könige nicht ver-

langt haben. Wenn alle gekrönten Häupter der Welt
zu mir gekommen waren um jene Geſtändniſſe von
mir zu erpreſſen, ſo würde mir dies nicht gelungen
fein denn ich würde es vorgezogen haben unerkannt
unter dem Namen Girard zu ſterben. Weder aus
Schwaäche, noch aus Mangel an phyſiſchen oder mo-
raliſchen Kraften, noch ich wiederhole es um meine
Begnadigug dadurch zu erlangen habe ich jene Ge
ſtandniſſe abgekegt. Es kam mir ein Mann in den
Weg, den ich ſeit langer Zeit kannte, und der mein
Wohlthäter geweſen war; nur aus Dankbarkeit
gegen Herrn Lavocat, obgleich ich denſelben ſeit
11 Monaten nicht geſehen hatte, entſchloß ich
mich, zu ſprechen. Herr Lavocat hat ſeinem Lande
noch einen andern Dienſt geleiſtet, was auch übrigens
fur Unglück angerichtet worden ſein mag. Die Anwe-
ſenheit des Herrn Lavocat, den ich von weitem er-
kannre, als ich auf die Ankunft des Zoges wartete,
veranlaßte mich, zu mir ſelbſt zu ſagen: „„Da biſt

muich hinunterzugehen.

wwirbeln.

verbrecheriſches Vorhaben zu entdecken.

Du, mein Wohlthäter z Dein Anblick wird meinen
Plan fcheitern machen. Sogleich faßte ich die bei
den Schrauben meiner Maſchine, eine nach der andern

an, und ließ dieſelbe um vier bis fünf Zoll ſinken. Der
Anblick dieſer 12ten Legion, aus Leuten zuſammenge-

ſetzt, in deren Mitte ich vier Jahre lang gelebt hatte,
brachte mich zu der Erkenntnißtz, wie verbrecheriſch es

ſei, auf Leute zu ſchießen, mit denen ich gegeſſen und
getrunken hatte aber ich wiederhole es, daß es haupt-
ſächlich die Anweſenheit des Mannes war, der ſich ſeit
langer Zeit meines ganzen Weſens bemächtigt hatte,
die mich in dem Grade verwirrte, daß ich nicht mehr
im Stande war, eine Perſon auf der Straße zu er
kennen. Es ging mir der Gedanke durch den Kopf, mich
dem Herrn Lavocat zu Füßen zu werfen und ihm mein

Jndem ich
darüber nachdachte, ſagte ich zu mir: „Was wird
er thun, wenn ich ihm meinen Plan geſtehe? Wird
er mich ins Ausland gehen laſſen Jch habe ſhn ſeit
11 Monaten nicht geſehen Entfernüng iſt die Mutter
des Vergeſſens.“ Nichtsdeſtoweniger entſchloß ich

Jch hatte meine Thur ver
barrikadirt, und während ich damit beſchäftigt war,
die Bretter wegzuräumen, hoörte ich die Trommeln

Jch kehrte zurück und bemerkte jetzt, daß
die 12te Legion ſo eben ihre Stellung veranderte, ſo
daß ich meinen Wohlthäter aus den Augen verlor.
Plötzlich erinnerte ich mich, daß Pepin und Morey
um mein Vorhaben wußten, daß ich ihnen mein Wort
gegeben hatte, und ich ſagte zu mir ſelbſt: „„Es iſt

beſſer, zu ſterben, als die Schande zu überleben, et
was verſprochen zu haben und dann ſein Wort zu
brechen.“ Denn unfehlbar wurde ich wie ein Fei-
ger und ein Betrüger behandelt worden ſein, obgleich
ich nur etwa 40 Fr. mehr erhalten hatte, als die
Koſten fur alle Ankäufe betrugen. Jn der Zwiſchen-
zeit ſah ich in der Entfernung den König mit ſeinem
Gefolge ankommen, und ich ſagte zu mir ſelbſt:

Welch' Unheil wirſt Du anrichten!“
Jch fuhle mich doppelt ſtrafbar dieſe Betrachtungen
angeſtellt und nichtsdeſtoweniger mein Vorhaben aus-
geführt zu haben. Wöshrend ich mich dieſen Betrach-
tungen bei meiner Maſchine überließ, ſetzte der König
ſeinen Marſch fort und kam bei dem großen Baum,
meiner Wohnung ſchrag gegenüber, an, ungefähr 30
bis 35 Schritte außerhalb der Schußlinie meiner Ge-
wehre. Jch bemerkte ſogar einen General mit einer
rothen Schärpe, der, ſo viel ich mich entſinne, ſchon
uüber die Schußlinie hinaus war ich dachte nicht
mehr daran, die Maſchine wieder in die

vorige Richtung zu bringen; ich eilte an den
Kamin, nahm ein brennendes Stückchen Holz, und
zundete das Pulver an. Was darauf folgte,
weiß ich nicht. Als die Miniſter in mein Gefängniß
kamen, fagte ich ihnen in Gegenwart des Herrn La-
vocat, daß, wenn ich Geſtandniſſe zu machen haätte,
ich ſie nur ihm ablegen, und daß Alles, was ich ihm
dann ſagen, die genaue Wahrheit ſein würde. Jch

habe ſie geſagt zu meinem Nachtheil, wie zum Nach
theil Oerer, die mir das Mehl zum Brodte gekiefert
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hatten. Jch habe einen letzten Wunſch auszudrucken
Was Sie jetzt niedergeſchrieben haben, muß mich
überleben; ich wünſche, daß dieſe Schrift geleſen wer
den, und Denen zur Lehre dienen möge, die verſucht
ſein ſollten meinem Beiſpiele zu folgen ſie mögen es
wohl überlegen, ehe ſie mir nachahmen.
c

Kunſt-Nachricht.
Wir haben in der nächſten Zeit wieder eine religiöſe

Muſikauftuührung zu erwarten, indem der Hr. Muſik-
direktor Dr. Naue das bekannte herrliche Oratorium
Saul von Händel zum Jnhalte ſeines zweiten
Abonnements Concertes gewählt hat. Mehrere der hie-
ſigen Kunſtfreundinnen, der akademiſche Sing Verein
und das Stadtſingchor haben bereits zahlreiche Proben
dieſes Orotoriums gehalten, ſo daß ſich eine wärdige
Aufführung des genannten wirkungsvollen Meiſterwer-

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Das der Stadt Halle gehörige, sub No. 180.
hier am Markte und reſp. in der großen Steinſtraße
gelegene, auf 5897 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. abgeſchatzte
Scharrngebaude ſoll auf

den 13. Februar k. J., 11 Uhr,
auf dem Rathhauſe öffentlich an den Meiſtbietenden
vererbpachtet werden. Die Bedingungen und der An
ſchlag können täglich in unſerer Kanzlei eingeſehen wer
den.

Halle, den 22. December 1835.
Der Magiſtrat.
Dr. Mellin.

m

Nachfolgende, mit den Königl. Poſten hier ange-
kommene Gegenſtände, als:

1) ein Paket in gr. Leinwd. VV. H. Halle 6tv 8 Loth,
2) eine Doppelflinte in gelbledernem Futteral ohne

Zeichen, 6 b 16 Loth,
8) eine Tabakspfeife,
4) ein Paket in Ppr. M. H. 4f 2. Halle, 28 Loth,

ſind nicht abgefordert worden und liegen daher annoch
in der hieſigen Packkammer. Die unbekannten Eigen-
thumer oder Empfänger dieſer Gegenſtände werden
auf Grund der Beſtimwungen 99. 60 bis 64. des Poſt
Taxe- Regulativs vom 18. December 1824. hierdurch
aufgefordert die Abholung unter Nachweiſung ihres
Eigenthumsrechtes und Zahlung der Packkammergeſalle
und der ſonſtigen baaren Auslagen, zu bewirken.

Halle, den Februar 1836.
Königl. Preuß. Poſt Amt.

Göſchel.
Zu der 2ten Klaſſe 73ſter Lotterie, deren Zie

hung am 11, d. M. anfaängt, ſind noch Kauflooſe
vorrathig.

Halle, den 1. Februar 1836.
Der Königl. Lotterie Einnehmer Lehmann.

Klinge.

Thore belegenen Garten zu verkaufen.

U cD

e
O Wittwe Pruckmann a. Amſterdam 9

empfiehlt ſich mit ihren friſchgebackenen ſehr ſchö

e

S
nen Hollandiſchen Waffelkuchen, das Stuck zu 9
1 Sgr. ſie ſind zu haben im Gaſthof zum

Baär der Aufenthalt iſt blos acht 9
age.

Penſionäre betreffend.
Eine gebildete Familie hat ſich, da ihre ſämmtlichen

Kinder ſich außer dem Hauſe befinden, entſchloſſen, un
ter billigen Bedingungen einige Penſionäre, welche die
hieſigen Schulen oder ſonſtige Jnſtitute beſuchen, in
Wohnung und Koſt zu nehmen. Beſagte Familie wird
es ſich zum Vergnügen und zur Pflicht machen, die
wiſſenſchaftliche, ſittliche und ge'ſellſchaftliche Ausbildung
der ihnen anvertrauten jungen Leute zu befördern.

Nähere Auskunft über dieſe Familie zu ertheilen,
hat Herr Calculator Deichmann, große Steinſtraße
No. 130., gutigſt uübernommen.

Eine neumilchende Kuh weiſt zum Verkauf nach

der Koſſathe und Schöppe
Hoffmann zu Ammendorf.

Empfehlung von GemuſeSamerei.
Von den beſten gangbarſten Sorten feiner Gemüſe

Sämerei, beſtehend in frühen Wiener und Engl. Spie-
geikohlrabi, großem aſiat. und engl. Blumenkohl, Wie
ner und Ulmer Wirſingkohl, fruhen Carotten, Majoran
u. ſ. w. empfing ich jetzt wieder friſche Zuſendung und
kann ſolche als ächte keimfähige Waare von vorjähriger

Ernte beſtens empfehlen.
C. H. Riſel am Markte.

Ein Hofmeiſter wird in Dienſt, gleich jetzt oder zu
Oſtern, geſucht. Näheres Lei Hrn. Zumpe in Halle.

Funf bis zehn Wiſpel gut erhaltene mehlreiche Kar-

toffeln werden zu kaufen geſucht. Das Nähere iſt zu
erfragen Halle Steinweg No. 1676.

400 Thaler werden verlangt
zur Hypothek auf ein ländliches Grundſtuck. Gefalli-

ge ſchriftliche Anzeige wird entgegengenommen kleine
Uirichsſraße No. 1006. bei Herrn Triſchlermeiſter

Garten- Verkauf.
Jch bin geſonnen, meinem vor dem Oberranniſchen

Derſelbe ent
hält nahe an 8 Morgen gutes tragbares Land und
allerhand Sorten Obſttaäume das Wohn und Ge-
wachshaus ſind in bewohnbarem Zuſtande und können

ſich die Käufer jederzeit bei mir melden.

Gottfried Richter.
Jeden Sonntag Montag, Donnerstag und Frer

tag fruh 5 Uhr, fahrt mein bekanntes Perſonenfuhr-
woerk aus dem Gaſthof zum ſchwarzen Bär nach Ber

lin. Schulz e.



r RBReachtenswerth für junge
IKaufſfieunute und Commis der

Materialhan lung 23
Der Besitzer eines seit 30 Jahren in bestem

Rufe und guter Nahrung stehenden Material-,
Wein und Eisen Geschäfts, ist wegen vorge-
rückten Alters und fortdanernder Kränklichkeit
entschlossen da derselbe Keinen Sohn wohl
aber eine Tochter von 18 Jahren besitzt das-
selbe nebst Grundstück einem achtbaren Mlann
zur Verwaltung zu übergeben,. m Reflectanten
haben bei Einreichung ihrer Zeugnisse zugleich
2 Thlr, als Büreaugebühren zu übersenden,

J. Schneider in
Heil. Geisstraſse No.

mVon Iwei Schweizer Bullen, 23 Jahr alt und aus
dem Lutzſchenager Stalle ſtammend, ſteht einer zu verkau
fen die Wahl bleibt dem Käufer uüberlaſſen.

Rittergut Löberitz, Wilkſchen Antheils,

bei Zörbig. 9Ein junger Menſch vom Lande, welcher Luſt hat,

die Schmiedeprofeſſion zu erlernen kann ſogleich oder
zu Oſtern in die Lehre treten. Das Nähere in der Ex
pedition des Couriers.

Ganz vorzüglich ſchöne Neunaugen das Stick
von 15 bis 2 Sgr. desgleichen ſehr ſchöne Bratheringe,
ſtnd wieder angekommen beim

Heringshandler G. Goldſchmidt.
Es iſt in voriger Woche von jemanden ein Quart

catglog unſerer Leihbibliothek, wahrſcheinlich aus Ver
ſehen, mit nach Hauſe genommen worden wir erſu-
chen denjenigen dringend, uns denſelben baldigſt wieder
zuzuſtellen. Wolffſche Leihbibliothek.

Anſtellungs-Geſuch.
Ein im Schreib und Rechnungsfache routinirter,

mit den vorzuüglichſten Zeugniſſen ſeiner Brauchbarkeit
und Moralität verſehener, junger unverheiratheter
Mann, ſucht als Rechnungsführer auf einem Ritter
gute oder auch in einem andern Fache, eine baldige An
ſtellung. Darauf Reflektirende werden ganz ergebenſt
erſucht, ihre Briefe portofrei an N. N. in Langen-
bogen poste restante einzuſenden.

d

Ein ſolides gebildetes, in weiblichen Arbeiten er
fahrenes Mädchen wunſcht jetzt oder zu Oſtern als

Jungfer, Ladendemoiſell oder in eine Landwirthſchaft
ein Unterkommen und ſieht weniger auf Gehalt als gute
Behandlung. Alles Nähere im Commiſſtons- Bureau
von J. G. Fiedler in Halle.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Handlungs
diener, weicher im Materialgeſchäft gelernt und ein
gewandter Detailliſt iſt, wünſcht zu Oſtern ein ander
weitiges Unterkommen. Alles Nähere im Commiſſions-
Büreau von J. G. Fiedler in Halle, Stadt
fteiſchergaſſe Nr. 1651.

d. 4. Febr. 13386. Br. G.
St. Schuldſch. 4 1024
Pr. Engl. Ob. 504 101 100
Pr.Sch. d. Seeh. 613 60 Kur u. Nm. do.
Km. Ob. m. I. C. 4 1023 1015 Schleſiſche do. 41073
Nm. Jnt. Sch. do 4 I10

Berl. Stadt-Ob. 4 1023 1023
Königsb. do 4 1Elbing. do. 45 993
Danz. do. in Th. 44

Weſtpr.
Br. Hz. Poſ. do. 4 104 1033 Friedrichsd'or

Fonds und Geld -Cours.
Berlin, es Pr. Cour.

W

ws Pr. Cour,

z Br. G.
ſogI104

1013101

1012. Oſtpr. Pfandkr.
Pomm. Pfandbr.

rückſt. C. d. Km. 894
do. do. d. Nm,
Zinsſch. d. Km. 7
do. do. d. Nm. 894

Gold al marco ſ2164 2153

53
4

Pfds. A. 4 108 1023 Neue Duk.

Disconto

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Magdeburg, d. 3, Februar. (Nach Wispeln,)
Weizen 284 29 thl. Gerſte 204 213 thl.Roggen 22 243 o Hafer 154 16

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 3. Februar 10 Zoll unter 0.

Fremden Liſte
Angekommene Fremde vom 4, bis 5, Februar.

Jm Kronprinzen: Hr. Graf v. Winzingerode a.
Bodenſtein, Hr. Kaufm. Jahn a. Eupen.
Hr. Kaufm. Drämann a. Krefeld.

Stadt Zärch: Hr. Oberamtm. Dietz u. Hr. Hoff
maler Mathai a. Bernburg. Hr. Oberamtm.
Starke a. Vockſtedt. Hr. Wege Jnſp. König
a. Düſſeldorf. Hr. Bau Jnſpect. Henke a.
Merſeburg. Hr. Kaufm. Krummel a? Mag
deburg. Hr. Part. Lion Mans a. Hamburg.

Hr. Kaufm. Batz a. Leipzig.
Goldnen Ring: Hr. Kaufm. Frankenhauſen a. Eu

pen. Hr. Kaufm, Eckardt a. Erfurt. Hr.
Kfm. Uhl a. Prenzlau. Hr. Kfm. Zollner a. Mag
deburg. Hr. Kaufm. Biſchoff a. Arnsberg.
Hr. Auscult. v. Lanken a. Berlin. Hr. Apoth.
Keſten a. Karlsruhe.

Schwarzen Adler: Hr. Kaufm. Heiſe a. Magde
burg.

Goldnen Löwen: Hr. Kaufm. Engelmann a. Köln.
Hr. Kaufm. Ebert a. Berlin, Hr. Partit.

v. Lunneſert a. Kaſſel Die Hrrn. Kaufl, Al-
bermann u. Fahrenholz a. Eßlingen. Hr. Amtm.
Brand a. Querfurt. Hr. Amem. Helfer a.
Teicha. Hr. Kaufm. Leucht a. Schleuſingen.

Die Hrrnu. Kaufl. Muünch u. Thal a. Stettin.
Hr. Kaufm. Große a. Magdeburg. Hr.

Kaufm. Hemming a. Benshauſen. Hr. Kfm.
Koch a. Berlin. Hr. Bau Jnſp. Meyer a-
Merſeburg.

Schwarzen Bär: Hr. Amtsverw. Neitzſch a. Thie
len. Hr. Oec, Harrlet a. Oſterburg.
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